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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine mobile
Sitzauflage (2). Erfindungsgemäß ist in die Sitzauflage (2)
wenigstens ein Teil einer insbesondere als Aufblasvorrich-
tung ausgebildeten Hubvorrichtung integriert, mittels der de-
finierte Sitzknochen-Abstützbereiche (16) der Sitzauflage (2)
wechselseitig anhebbar sind, um das Becken einem auf der
Sitzauflage sitzenden Sitzauflagenbenutzer (14) asymme-
trisch zu verlagern.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine mobile Sitzauflage
nach dem Oberbegriff des Patentanspruches 1.

[0002] Derartige mobile Sitzauflagen sind zum Bei-
spiel in Form von Sitzkissen allgemein bekannt.

[0003] Desweiteren ist es bekannt, dass durch lan-
ge Sitzzeiten, zum Beispiel im Auto, im Flugzeug,
im Kino und Theater oder aber auch auf Sitzflächen
jeglicher Art, die Wirbelsäule und die Durchblutung
einer sitzenden Person durch Nichtbewegung nega-
tiv beeinflusst werden. Die Person fühlt sich nach
längeren Sitzzeiten unwohl oder leidet sogar unter
Schmerzen im Rücken, was durch ebene Sitzflächen
und dadurch unbewegtes Sitzen hervorgerufen wer-
den kann. Ferner wird die Durchblutung in die Beine
ungünstig beeinflusst, was sich ebenfalls sehr nega-
tiv auf das Wohlbefinden der sitzenden Person aus-
wirken kann. Um dieses lange Sitzen für Personen
erträglicher und auch gesünder zu gestalten, sind in
Fahrzeugsitze integrierte Hubvorrichtungen bekannt,
die die Aufgabe haben, durch sich wechselweise an-
hebende Kompartments auf die Sitzknochen einer
sitzenden Person einzuwirken und somit die Wirbel-
säule zu entlasten und eine verbesserte Durchblu-
tung zu ermöglichen.

[0004] Beispielsweise ist aus der DE 690 29 585 T2
eine derartige Vorrichtung zum ergonomischen, nicht
ermüdenden Sitzen bekannt, bei der eine Steuerein-
heit mit einer Zeitabstimmungsvorrichtung beschrie-
ben ist, die ein Aufblasen eines linken und eines rech-
ten Kompartments zyklisch durchführt.

[0005] Ebenso ist aus der DE 197 26 409 A1 ein Sitz
bekannt, der ein bereits eingebautes Sitzkissen auf-
weist, das zur Erzeugung einer Kippbewegung des
Beckens einer sitzenden Person um eine Längsmit-
telachse kippbar ist. Hierzu ist jeweils im rechten und
linken Bereich des Sitzkissens ein Stellelement vor-
gesehen.

[0006] In der DE 38 34 723 A1 ist ein Bewegungs-
system für Liege-, Sitz- und Stehmöbel beschrie-
ben, das aus einem Systemträger, einem Element-
trägersystem in individueller Modulbauweise und den
bewegungsaktiven Elementen, den Lufttaschen, be-
steht. Die Bewegungen werden bei diesem System
dadurch hervorgerufen, dass Druckpolster an be-
stimmte Körperstellen angreifen und durch Volumen-
veränderung, das heißt durch Aufblasen eines Luft-
kissens oder Ablassen der Luft eine Körperbewegung
hervorrufen.

[0007] Die DE 10 2007 051 759 A1 offenbart einen
Sitz für ein Kraftfahrzeug oder einen Flugzeugsitz,
der eingebaute Stellelemente zwischen der Basisbe-
federung und dem Schaumteil des Sitzes aufweist.

Diese Stellelemente setzen sich jeweils aus einer lin-
ken und einer rechten Blase zusammen, die gleich-
sinnig angesteuert werden und einen linienförmigen
Hub erzeugen.

[0008] Bei den bisher bekannten Wirbelsäulen-Ent-
lastungssystemen ist somit stets der feste, dauerhaf-
te Einbau in Sitzmöbel vorgesehen.

[0009] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung eine überall mitnehmbare mobile Sitzauflage zu
schaffen, die einen zu jeder Zeit optimalen Sitzkom-
fort zur Verfügung stellt.

[0010] Diese Aufgabe wird gelöst mit den Merkma-
len des Patentanspruches 1. Vorteilhafte Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen
offenbart.

[0011] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe dadurch
gelöst, dass in die mobile Sitzauflage wenigstens ein
Teil einer insbesondere als Aufblasvorrichtung aus-
gebildeten Hubvorrichtung integriert ist, mittels der
definierte Sitzknochen-Abstützbereiche der Sitzauf-
lage wechselseitig anhebbar sind, um das Becken ei-
ner auf der Sitzauflage sitzenden Person asymme-
trisch zu verlagern. Vorteilhaft bei einer derartigen
Sitzauflage ist, dass diese überall mit hingenommen
werden kann, so dass lange Sitzzeiten für eine Per-
son an jedem beliebigen Ort komfortabler und ge-
sünder gestaltet werden können. Menschen mit Pro-
blemen, längere Sitzzeiten auszuhalten, vor allem
auch ältere Menschen haben mit der vorliegenden
Erfindungsidee somit die Möglichkeit, diese langen
Sitzzeiten ohne Probleme überall auf preiswerte und
komfortable Weise auszuhalten. Aber auch jede ge-
sunde Person profitiert von dieser, den Sitzkomfort
generell verbessernden erfindungsgemäßen mobilen
Sitzauflage. Beispiele für Anwendungsfälle sind lan-
ge Autofahrten, Langstreckenflüge, Theaterbesuche,
oder aber auch längere Besprechungen, etc. Auch
können derartige Sitzauflagen für Sportveranstaltun-
gen in Stadien Verwendung finden, z. B. auch in Ver-
bindung mit entsprechenden Vereinsaufdrucken etc.

[0012] Bevorzugt ist die Hubvorrichtung durch eine
Aufblasvorrichtung gebildet, die den Sitzknochen-Ab-
stützbereichen der Sitzauflage zugeordnete Blasen
aufweist, die mittels wenigstens einer Pumpe und
gesteuert über wenigstens ein mit einer vorzugswei-
se batteriebetriebenen Steuereinrichtung gekoppel-
tes Ventil wechselweise, entsprechend einem vorge-
gebenen Aufblasmuster, aufblasbar und entleerbar
sind. Hierdurch ist eine stetige Verlagerung der Sitz-
knochen und somit der Wirbelsäule auf einfache und
funktionssichere Weise gewährleistet.

[0013] Dabei wird bevorzugt gemäß einer konkreten
Ausgestaltung die von der wenigstens einen Pum-
pe angesaugte Umgebungsluft über ein Ventil durch
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einen Schlauch gedrückt und pumpt so eine erste
der Blasen auf, wodurch der Sitzknochenabstützbe-
reich der Sitzauflage in diesem Bereich angehoben
wird und auf einen Sitzknochen einer Person drückt.
Durch die dadurch hervorgerufene Gewichtsverlage-
rung der auf der Sitzauflage sitzenden Person, kann
gleichzeitig die Luft aus der anderen, nicht angesteu-
erten Blase entweichen.

[0014] Gemäß einer ersten besonders bevorzugten
konkreten Ausgestaltung ist die Sitzauflage durch ein
einfaches Sitzkissen ausgebildet, das mit oder ohne
separate Befestigung auf einer beliebigen Sitzfläche,
insbesondere einer Sitzfläche eines Sitzmöbels, auf-
bringbar und benutzbar ist. Eine derartige Sitzauflage
kann einfachst überall mit hin genommen werden und
ermöglicht den Einsatz auf jedem Sitzmöbel. Zur Be-
festigung des Sitzkissens auf einem Sitzmöbel kön-
nen gegebenenfalls Riemen oder Bänder oder der-
gleichen vorgesehen sein.

[0015] Um einen Sitzkissenbereich anheben zu kön-
nen, muss dieses wenigstens einen flexiblen und/
oder gepolsterten und mittels der Hubvorrichtung an-
hebbaren Außenwandbereich aufweisen. Dieser Au-
ßenwandbereich kann beispielsweise durch einen
ein Polsterelement umhüllenden Schutzbezug gebil-
det sein.

[0016] In einer hierzu konkreten Ausführungsform
weist das Sitzkissen in einem Sitzkissen-Polsterele-
ment eine innenseitige Ausnehmung auf, in die we-
nigstens ein Teilbereich der Hubvorrichtung integriert
ist und/oder wandseitig befestigt ist, insbesondere
lösbar befestigt ist. Vorteilhaft ist die Hubvorrichtung
hierdurch gut gepolstert im Inneren des Sitzkissens
platziert und gewährleistet ein komfortables Sitzge-
fühl. Weiter kann das Sitzkissen grundsätzlich eine
Öffnung aufweisen, beispielsweise einen verschließ-
baren und offenbaren Reißverschluss. Dadurch ist es
dem Sitzauflagenbenutzer möglich, die Hubvorrich-
tung einfach zu entnehmen, um beispielsweise das
Sitzkissen zu reinigen oder Batterien einer batterie-
betriebenen Steuereinrichtung zu wechseln.

[0017] Gemäß einer konkreten, besonders bevor-
zugten zweiten Ausgestaltung der vorliegenden Er-
findungsidee ist die Sitzauflage durch eine wenigs-
tens einen Aufnahmeraum für Gegenstände ausbil-
dende, insbesondere verschließbare, Tasche, insbe-
sondere durch eine Laptoptasche und/oder Aktenta-
sche und/oder eine Handtasche und/oder eine Um-
hängetasche und/oder eine Tragetasche und/oder ei-
nen Rucksack oder dergleichen, gebildet, die wenigs-
tens einen flexiblen und mittels der Hubvorrichtung
anhebbaren Taschenwandbereich aufweist. Durch
diese multifunktionelle Ausgestaltung ist es jedem
Benutzer ermöglicht, eine Tasche zu jeder Zeit und
überall als Sitzauflage mit integrierter Hubvorrichtung
zu benutzen. Beispielsweise ist es dadurch zum Bei-

spiel Geschäftsleuten ermöglicht, zum Beispiel einen
Laptop in einer mit der Sitzauflage bestückten Lapt-
optasche zu transportieren und diese nach Entnah-
me des Laptops als komfortable Sitzauflage zu benut-
zen. Lange Zugfahrten oder Flugzeiten können so be-
quem mit der aktivierten Hubvorrichtung überbrückt
werden.

[0018] Insbesondere kann die Tasche im Aufnahme-
raum einen Stauraum, insbesondere eine Innenta-
sche, aufweisen, in dem wenigstens ein Teilbereich
der Hubvorrichtung aufgenommen ist, insbesondere
im Fall einer Aufblasvorrichtung als Hubvorrichtung,
wenigstens die Blasen angeordnet sind. Vorteilhaf-
terweise wird hierdurch bei einer herkömmlichen Be-
nutzung der Tasche diese nicht durch die Aufblasvor-
richtung beeinträchtigt bzw. die Aufblasvorrichtung
nicht beschädigt. Ein einfaches Einstecken und Ent-
nehmen anderer zu transportierenden Gegenstände
ist dadurch jederzeit möglich.

[0019] Besonders bevorzugt ist wenigstens ein Teil
der Bauteile der Hubvorrichtung, insbesondere die
Blasen und/oder die Schläuche und/oder die Ventile
und/oder die Pumpe und/oder die Steuereinrichtung
an wenigstens einer Innenwand des Aufnahmeraums
der Tasche befestigt, insbesondere lösbar befestigt.
Dadurch ist eine Lagesicherung der Hubvorrichtung
in der Aufnahmevorrichtung gewährleistet, was einen
schnellen Einsatz ermöglicht, ohne die Hubvorrich-
tung in der Tasche erst in die richtige Position bringen
zu müssen. Ein Sitzauflagenbenutzer legt so einfach
die Tasche auf ein Sitzmöbel und setzt sich darauf.

[0020] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung ist die gesamte Hubvorrichtung in die Sitzaufla-
ge integriert. Alternativ kann auch nur ein Teil, insbe-
sondere die Blasen, der Hubvorrichtung in die Sitz-
auflage integriert sein, während die restlichen Bau-
teile, insbesondere das wenigstens eine Ventil, die
Pumpe und die Steuereinrichtung außerhalb der mo-
bilen Sitzauflage in einer separaten Aufnahmevor-
richtung, insbesondere in einer separaten Tasche
oder dergleichen, aufgenommen sind.

[0021] In einer konkreten Ausgestaltung weist die
Sitzauflage ein vom Sitzauflagenbenutzer betätigba-
res Betätigungselement, insbesondere einen Druck-
knopf, zur Aktivierung der Hubvorrichtung auf, das in
einer Außenwand des Sitzkissens befestigt ist und
das mit der Steuereinrichtung verbunden ist, wobei
bevorzugt vorgesehen ist, dass mit dem Betätigungs-
element neben einer Aktivierung und Deaktivierung
der Hubvorrichtung auch eine Regulierung der Auf-
blasgeschwindigkeit durchführbar ist. Vorteilhaft wird
hiermit eine einfache und schnelle Bedienung der
Hubvorrichtung für einen Sitzauflagenbenutzer mög-
lich. Ein aufwändiges Herausnehmen und Öffnen der
Sitzauflage ist somit nicht notwendig.
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[0022] In einer weiteren Ausführungsform kann das
Betätigungselement zur Betätigung der Hubvorrich-
tung auch unmittelbar an der Steuereinrichtung ange-
bracht sein. Dies kann bei einem nachträglichen Ein-
satz in einer Sitzauflage vorteilhaft sein, wobei hier
dann das Betätigungselement nicht unmittelbar in ei-
ne Sitzauflagenaußenwand integriert sein muss, son-
dern anderweitig zugänglich sein kann. Ferner ist die-
se Ausführungsform vorteilhaft, da ein einfaches Ent-
nehmen ermöglicht wird.

[0023] Nachfolgend ist ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand der beigefügten Figuren beschrie-
ben:

[0024] Es zeigen.

[0025] Fig. 1 in einer perspektivischen Ansicht sche-
matisch eine Tasche mit einer integrierten Sitzaufla-
ge mit Hubvorrichtung;

[0026] Fig. 2 schematisch ein Schnitt A-A durch eine
Tasche mit integrierter Sitzauflage;

[0027] Fig. 3 eine schematische Darstellung des
Aufbaus der Hubvorrichtung gemäß Fig. 1;

[0028] Fig. 4a eine schematische Darstellung einer
Sitzauflage auf einem Sitzmöbel mit einem Sitzauf-
lagenbenutzer mit einer nicht aktivierten Hubvorrich-
tung;

[0029] Fig. 4b eine schematische Darstellung ge-
mäß Fig. 4a mit einer aktivierten Hubvorrichtung mit
aufgeblasener rechter Blase; und

[0030] Fig. 4c eine schematische Darstellung ge-
mäß Fig. 4a mit einer aktivierten Hubvorrichtung mit
aufgeblasener linker Blase.

[0031] In der Fig. 1 ist in einer perspektivischen An-
sicht schematisch eine Tasche 1, zum Beispiel eine
Laptoptasche, als erfindungsgemäße mobile Sitzauf-
lage gezeigt. In der Tasche 1 sind mit Luft aufblas-
bare Blasen 3 (hier beispielhaft mitsamt diesen zu-
geordneten Schläuchen 4, 5), einem Ventil 6 sowie
einer Steuereinrichtung 8 mit einer Pumpe 9 ange-
ordnet, die eine nachfolgend noch näher beschriebe-
ne Hubvorrichtung 2 ausbilden. Die Hubvorrichtung
2 ist in der Tasche 1 in einer vorzugsweise zu öff-
nenden und einen Stauraum für die Hubvorrichtung 2
ausbildenden Verschlussklappe 17 der Tasche 1 in-
tegriert. Ersichtlich ist hier die Hubvorrichtung 2 so in
die Verschlussklappe 17 und damit die Tasche 1 in-
tegriert, dass sich ein Sitzauflagenbenutzer direkt auf
die durch die Verschlussklappe 17 gebildete Obersei-
te der Tasche 1 setzen kann. Ein die Steuereinrich-
tung 8 betätigendes Betätigungselement 11 ist hier
in Form eines Druckknopfes von der Außenseite der
Verschlussklappe 17 her frei zugänglich.

[0032] In der Fig. 2 ist ein aus Übersichtlichkeits-
gründen übertriebener Schnitt entlang der Linie A-A
durch die Tasche 1 in einer Nichtgebrauchsstellung
der Hubvorrichtung 2 gezeigt. Zur Lagesicherung der
Hubvorrichtung 2 sind insbesondere die Blasen 3, ge-
gebenenfalls die Schläuche 4, 5, das Ventil 6, die
Pumpe 9 und die Steuereinrichtung 8 mit Befesti-
gungsmitteln 23, zum Beispiel einer Klettverbindung,
an einer Innentaschenwand 20 der Tasche 1 befes-
tigt. Das Betätigungselement 11 ist gemäß Fig. 2 mit-
tels beispielsweise eines Kabels 15 mit der Steuer-
einrichtung 8 verbunden. Die Tasche 1 weist hier wei-
tere Aufnahmefächer 22 auf, in welchen beispielswei-
se Akten und/oder ein Laptop 19 aufbewahrt werden
können. Die Verschlussklappe 17 ist hier beispiels-
weise mit einem Reißverschluss 18 versehen, über
den ein Zugang zur Hubvorrichtung 2 hergestellt wird.

[0033] Die Fig. 3 zeigt nunmehr schematisch in Ver-
bindung mit den Fig. 4a bis Fig. 4c, die wiederum
eine auf ein Sitzmöbel 13 aufgelegte erfindungsge-
mäße Tasche 1 zeigen, die Funktionsweise der Hub-
vorrichtung 2: Zuerst wird das Betätigungselement
11, beispielsweise ein Druckknopf, von einem Sitz-
auflagenbenutzer 14 betätigt. Über eine Leitung 15
wird das Signal an die Steuereinrichtung 8 gegeben,
mittels der die Pumpe 9 angesteuert und über das
Ventil 10 Umgebungsluft 12 ansaugt wird. Diese Luft
wird von der Pumpe 9, hier beispielsweise über ein
Schlauchstück 7, in ein ebenfalls von der Steuer-
einrichtung 8 angesteuertes Ventil 6 geleitet, mittels
dem die angesaugte Luft hier beispielhaft zuerst in
den Schlauch 4 gedrückt wird, wodurch die in der
Fig. 3 bzw. Fig. 4a linke Blase 3 aufgepumpt wird.
Dadurch wird wiederum ein flexibler Sitzknochenab-
stützbereich 16 der hier lediglich schematisch gezeig-
ten Tasche 1 angehoben und dementsprechend das
Becken 28 bzw. die Wirbelsäule 26 des Sitzauflagen-
benutzers 14 dort angehoben bzw. in Richtung des
Pfeils 29 verlagert. Durch die dadurch hervorgerufe-
ne Gewichtsverlagerung des Sitzauflagenbenutzers
wird Luft aus der rechten Blase 3 gedrückt und ent-
weicht beispielsweise über den an dieser Blase 3 an-
geschlossenen Schlauch 5.

[0034] Im nächsten Schritt (Fig. 4b) wird dann das
Ventil 6 entsprechend umgesteuert und die Luft nun-
mehr nicht mehr über den Schlauch 4 geführt, son-
dern in den Schlauch 5 gepumpt, wodurch nunmehr
die rechte Blase 3 aufgeblasen wird, so dass das
Becken 28 des Sitzauflagenbenutzers nunmehr ent-
sprechend des Pfeils 30 in die entgegengesetzte
Richtung verlagert wird und die Luft aus der hier dann
nicht mit Luft beaufschlagten bzw. angesteuerten lin-
ken Blase 3, z. B. über den Schlauch 4, entweichen
kann.

[0035] Die Blasen 3 sind dabei in der mobilen Sitz-
auflage mit einem solchen Abstand d benachbart
bzw. beabstandet voneinander angeordnet, dass sie
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unmittelbar den beckenseitigen Sitzknochen 31 eines
Sitzauflagenbenutzers 14 zugeordnet sind.

[0036] In der Fig. 4c ist schließlich eine schemati-
sche Darstellung einer Tasche 1 als Sitzauflage dar-
gestellt, bei der die Blasen 3 nicht mit Luft gefüllt und
dementsprechend flach sind.
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Patentansprüche

1.  Mobile Sitzauflage, dadurch gekennzeichnet,
dass in die Sitzauflage (2) wenigstens ein Teil ei-
ner insbesondere als Aufblasvorrichtung ausgebilde-
ten Hubvorrichtung integriert ist, mittels der definierte
Sitzknochen-Abstützbereiche (16) der Sitzauflage (2)
wechselseitig anhebbar sind, um das Becken einem
auf der Sitzauflage (2) sitzenden Sitzauflagenbenut-
zers asymmetrisch zu verlagern.

2.  Sitzauflage nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hubvorrichtung durch eine Auf-
blasvorrichtung gebildet ist, die den Sitzknochen-Ab-
stützbereichen (16) der Sitzauflage (2) zugeordne-
te Blasen (3) aufweist, die mittels wenigstens einer
Pumpe (9) und gesteuert über wenigstens ein mit ei-
ner vorzugsweise batteriebetriebenen Steuereinrich-
tung (8) gekoppeltes Ventil (6) wechselweise, ent-
sprechend einem vorgegebenen Aufblasmuster, auf-
blasbar und entleerbar sind.

3.    Sitzauflage nach Anspruch 1 und 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die von der wenigstens einen
Pumpe (9) angesaugte Umgebungsluft (12) mittels
des wenigstens einen mit der Steuereinrichtung (8)
gekoppelten Ventils (6) zu einer ersten Blase (3)
pumpbar ist, insbesondere über eine am Ventil (6)
angeschlossene Rohr- oder Schlauchleitung (4, 5) in
die Blase pumpbar ist, dergestalt, dass der dieser
ersten Blase (3) zugeordnete Sitzknochen-Abstütz-
bereich (16) der Sitzauflage (2) angehoben wird und
auf einen Sitzknochenbereich eines Sitzauflagenbe-
nutzers (14) wirkt, wobei durch die Gewichtsverlage-
rung des Sitzauflagenbenutzers (14) gleichzeitig Luft
aus der anderen, nicht angesteuerten Blase (3) ent-
weicht.

4.  Sitzauflage nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sitzauflage (2) ein
Sitzkissen ist, das mit oder ohne separate Befesti-
gung auf einer Sitzfläche, insbesondere einer Sitzflä-
che eines Sitzmöbels (13), aufbringbar und benutz-
bar ist.

5.  Sitzauflage nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Sitzkissen wenigstens eine flexi-
ble und/oder gepolsterte und mittels der Hubvorrich-
tung anhebbare Außenwand (25) aufweist.

6.   Sitzauflage nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Sitzkissen in einem Sitz-
kissen-Polsterelement wenigstens eine innenseitige
Ausnehmung (27) aufweist, in die wenigstens ein
Teilbereich der Hubvorrichtung integriert ist und/oder
wandseitig befestigt ist, insbesondere lösbar befes-
tigt ist.

7.    Sitzauflage nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Sitzauflage (2)

durch eine wenigstens einen Aufnahmeraum (22) für
Gegenstände ausbildende, insbesondere verschließ-
bare, Tasche (1), insbesondere eine Laptoptasche
und/oder Aktentasche und/oder eine Handtasche
und/oder eine Umhängetasche und/oder eine Trage-
tasche und/oder einen Rucksack oder dergleichen,
gebildet ist, die wenigstens einen flexiblen und mit-
tels der Hubvorrichtung anhebbaren Taschenwand-
bereich aufweist.

8.  Sitzauflage nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Tasche im Aufnahmeraum (22) ei-
nen Stauraum, insbesondere eine Innentasche (21),
aufweist, in dem wenigstens ein Teilbereich der Hub-
vorrichtung aufgenommen ist, insbesondere im Fall
einer Aufblasvorrichtung als Hubvorrichtung, wenigs-
tens die Blasen (3) angeordnet sind.

9.  Sitzauflage nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens ein Teil der Bauteile der
Hubvorrichtung, insbesondere die Blasen (3) und/
oder Schläuche (4, 5) und/oder Ventile (6) und/oder
die Pumpe (9) und/oder die Steuereinrichtung (8)
an wenigstens einer Innenwand (20) des Aufnahme-
raums (22) der Tasche (1) befestigt ist, insbesondere
lösbar befestigt ist.

10.  Sitzauflage nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die gesamte Hubvor-
richtung in die Sitzauflage (2) integriert ist und/oder
dass nur ein Teil, insbesondere die Blasen (3), der
Hubvorrichtung in die Sitzauflage (2) integriert sind,
während die restlichen Bauteile, insbesondere das
wenigstens eine Ventil (6), die Pumpe (9) und die
Steuereinrichtung (8) außerhalb der Sitzauflage in ei-
ner separaten Aufnahmevorrichtung, insbesondere in
einer Tasche oder dergleichen, aufgenommen sind.

11.   Sitzauflage nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Sitzauflage ein
betätigbares Betätigungselement (11), insbesonde-
re einen Druckknopf, zur Aktivierung der Hubvorrich-
tung aufweist, das in einer Außenwand (25) der Sitz-
auflage angeordnet ist und das mit der Steuerein-
richtung (8) verbunden ist, wobei bevorzugt vorgese-
hen ist, dass mit dem Betätigungselement (11) neben
einer Aktivierung und Deaktivierung der Hubvorrich-
tung auch eine Regulierung der Aufblasgeschwindig-
keit durchführbar ist.

12.  Sitzauflage nach Anspruch 10 oder 11, dadurch
gekennzeichnet, dass das Betätigungselement (11)
zur Betätigung der Hubvorrichtung unmittelbar an der
Steuereinrichtung (8) angebracht ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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